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Lösungsvorschläge

1. Ausdrücke

siehe Aresco.java.

2. Elementardatentypen

a) Induktionsanfang n = 0:
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b) siehe Gauss.java.

c) Betrachte zunächst s(n)
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Lösung der quadratischen Gleichung unter der Bedingung, dass n > 0
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Wegen s(n) ≤ Long.MAX_VALUE = 263 − 1 gilt
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Aufgerundet auf die nächste natürliche Zahl (n ∈ N) ergibt sich
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2
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Das Programm Gauss.java liefert für n = 232 − 1 noch einen korrekten Wert, für n = 232

�ndet bereits ein Überlauf statt. Folglich ist das eine sehr gute Abschätzung!

d) Eine Deklaraton von s als double kann keine Verbesserung liefern, denn bei n = 232 − 1
folgt

s(n) =
(232 − 1) · 232

2
= 263 − 231.

Die Kapazität von 53 bit-Mantissen wird somit überschritten.
Bei long-Gröÿen sind 19 Stellen sicher darstellbar, bei double-Gröÿen sind es nur 15.

3. Schleifenanweisung/Auswahlanweisungen

a) siehe Collatz.java.

b) siehe Collatz1.out, Collatz2.out und Collatz3.out.
Die letzten drei Folgenglieder für alle n ∈ N sind vermutlich immer 4, 2 und 1.

4. Schleifenanweisung/Auswahlanweisungen

a) siehe Goldbach.java.

b) siehe Goldbach.out.
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